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Westlicher Kriegsscharrplstz : !
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht : ' !

' Rege Erkundungstätigkeit führte an vielen Stelle '.! -
der Front zu heftigen J -rßanteriegesechten. Südwestlich -
Von Dpern nW beiderseits der Somme lebte die s
GefechtstätigkeiL am Abend auf . >

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : s
Auf dem Kampffeld südwestlich von Noyon nahm ?

die Artillerietätigkeit am Abend an Stärke zu. Zwischen ?
Ouvcq und Marne machten wir bei örtlichen Unterneh -- s
muugen 120 Gefangene . .

Die Geschützbeute aus unserem Vorstoß zwischen
Moutdidier und Noyon hat sich von 150 auf mehr als
300, dabei schwerste Kaliber , erhöht . Die Beute an Ma - j
scUnengewehren beträgt weit Wer 1000 . i

Heeresgruppe GuAwitz : j
Zwischen Maas und Mosel fügten wir den Ameri - ^

kanern beiderseits von Tivry Verluste zu und zer - !
Mrtcn einige ihrer Stellungen . !

Heeresgruppe Herzog NlSreHL : z
Erkundungsabteidmgen holten in den Vogesen und l

im Smrdgau Gefangene aus französischen und ameri .
'
e.- ?

nischLN Gräben . I

Gestern wurden 8 feindliche Flugzeuge u,w 8 ^ ep . t-
ballons zum Absturz gebracht.

Der Erste Generalquarliermeistcr : Ludendorjs.

Der Kampf an der Front von Montdidier bis Reims
ist in eine gewisse Pause getreten . Welche Entwicklung
wird die Lage hier weiter nehmen ? Es ist die Frage.
W General Fach sich doch zur Verteidigung von Com-
piegne entschließen wird , obwohl es einem ernstlichen.
Angriff kaum mehr standhalten dürfte , vorausgesetzt, dcß
Hindoubl ,rg auf die Besetzung von Compiegne noch so
mcl Wert legte, daß sie einen Angriff wert wäre . Durch
die blutige Erstickung der Gegenoffensive und die Weg¬
nahme der Höhen an Matz und Aronde , dazu durcki
die Möglichkeit. Compiegne und seine Zugangswege von,
N̂orden und Osten bequem unter Feuer zu nehmen — was
>ja auch in reichstem Maße geschieht —, hat Compiegne.
wie wir bereits aus führten , an strategischer Bedeutung
viel eßrgebüßt , so daß für die französische Heeresleitung
m.ebr politische und moralische Gesichtspunkte, als milll
törisuVe Gründe ins Gewicht fallen dürften . Der Wind

' von Paris gefällt dem General Fach nicht. Die Groß¬
stadt ist in Gärung , und was daraus werden will , wer
kann das wissen? Wenn nicht Clemenceau wieder mit
einem Gewaltstreich dazwischen fährt , können die Tage
von Clemenceau und Fach gezählt sein, denn das Ver¬
bauen zu dem Generalissimus ist allenthalben stark er-

Ittert . Man erwartete von ihm , daß er endlich den so
van den verschiedenen „Obersten" verheißenen Durch-

«H ausführen werde ; zu dem Zweck hatte man ihm
Este große Reserve- Oder Manövrier -Armee van 50 oder
M) Divisionen gegeben , die er ganz nach eigenen Ideen
lßeranbilden und verwenden konnte, nur sollte mit ihr dex
Durchbruch gemacht werden . Aber es kam bekanntlich
anders . Die „ Manövrier -Armee" ist zu ganz anderen
Mvecken ge- und verbraucht worden ; zu einer „General-
Mensive " wird Hindenburg die Alliierten überhaupt nicht
mchr kommen lassen, und so ist eine überschwengliche
Hoffnung der Franzosen ins Wasser gefallen . Und wie
Ä so geht, in erster Linie wird die Feigheit und Unfähig¬
keit der Engländer verantwortlich gemacht, aber, meint
Ma«, Foch hätte doch den richtigen Augenblick erhaschen
svllen , den vernichtenden Stoß gegen die Deutschen zn
Wren . Er habe es versäumt oder nicht den richtigen
Punkt gefunden, kurz , die Pariser Parlamentsstrategen
brauchen einen Sündenbdck, den sie in 'die Wüste schicken
Hknnen . Aber mehr als Foch hätte keiner der Verbands-
Kenerale geleistet; er hat wenigstens in fast übermensch-
MHen Anstrengungen und mit gewaltigen Opfern die'

scheu Offensiven zwar nicht vereiteln und die großen
okge nicht verhindern , aber doch der völligen Durch-

otzung der Cntentefwnt Vorbeugen und dem deutschen
Äckmarsch jene Stanke ziehen können, hie Hindenburg,

»

Dissstag , de» 18. 3«rri.

nach seinem trefflichen Grundsatz, keinen Mann umsonst
; u opfern , stets beachtet. Aber alle anerkennenswerte
Tüchticikeit Fachs hat nicht verhindern können und wird
es auch weiterhin nicht mehr imstande sein, daß die
Widerstandskraft der Entente -Armee verbröckelt . Ter Ta¬

gesbericht meldet heute das Beuteergebnis der Angriffe
des Generals Hutier westlich der Oise vom 9 . Juni ab:

mehr als 300 Geschütze und weit Wer 1000 Maschinen¬
gewehre sind eingebracht . Der Verlust an Menschen be¬

trägt jedenfalls vier bis fünf Divisionen von fünfzehn,
die in den Kämpfen zwischen Montdidier und Noyon von
den Franzosen eingesetzt waren . — An der Westfront
spielten sich im übrigen zahlreiche kleinere Gefechte ab.

An der italienischen Front sind die österrecchUch-
mrgarischen Truppen am Samstag früh an dem Piove-
sluß sowohl als vom Gebirgszug der Sieben Gemeinden
ber , zu beiden Seiten der Brenta und vom Berg-
massiv des Monte Grappa zum längst erwarteten

Angriff Wergegangen . Soviel dem amtlichen Berrcht zu
entnehmen ist , hat aber nur die über den hochgehenden.
Piavestrom vorbrechende Armee unter General Wurm
und Erzherzog Friedrich das erkämpfte Gebiet behaupten
können ; sie bat 10000 Gefangene gemacht und mehr
als 50 Geschütze erbeutet . Von der Gebirgsarmeee mußte
nach anfänglichen schönen Erfolgen , wobei 6000 Italiener,
Franzosen und Engländer gefangen genommen wurden,
ein Teil der Trvchven wieder zurückgezogen wer¬
den . Am Sonntag setzten sich die Kämpfe fort und daß
dabei unsere Verbündeten wieder erneute Erfolge errungen
haben , geht schon daraus hervor , daß die Zahl der st ' W-

lichm G - '
angenen -sich auf stlMO erhöhte- —. —

Tie enakischsn Bestien.
-Ei. neuerlicher Vorfall aus dem K'ermnelgebiet be¬

weist wiederum die unmenschliche Grausamkeit englischer
Soldaten gegen deutsche Verwundete . Am 25 . April wur¬
den ein Offizier und fünf Leute von dem deutschen In¬
fanterieregiment 118 Lei ihrem Vorgehen in die eng¬
lische Stellung umzingelt . Kürze Zeistdarauf hörte man
von der Stelle , wo sie im englischen Graben verschwun¬
den waren , entsetzliche Tvdesschreie. Als der deutsche
Angriff dann über diese Stelle vorgetragen wurde, fand
man die Leute kreuz und quer auf einem Haufen tot
daliegsn . Nach ihrer Lage waren sie nicht in ehrlichem
Kämpf gefallen . Verschiedenen Leuten waren die Augen
ansgestochen. Der dazu benützte Dolch lag mitsamt den
Augen auf der Brust des Offiziers . Die anderen waren
in rohester Weise verstümmelt.

Nach einer Reutermeldung steht Compiegne in¬
folge anhaltender Beschießung in Brand. Mehrere
Häuserviertel sind eingeäschert.

Bedeutsame Kundgebungen des Kaisers.
MM

Der Kaiser verbrachte den Jahrestag der Thronbe¬
steigung zusammen mit dem deutschen Kronprinzen und
dem Prinzen Heinrich im Großen Hauptquartier . Dabei
wurden folgende Reden gewechselt:

Ansprache des GeneralfekdmarsHalls
v. Hindenburg;

Ew . Majestät bitte ich als ältester vor dem Feind
stehender preußischer Feldmarschall , meine und des Feld¬
heeres ehrfurchtsvollsten Glück- und Segenswünsche zu
dem heutigen 30jährigen Jahrestage des Regierungs¬
antritts alleruntertänigst zu Füßen legen zu dürferr.
'Wenn Preußen -Deutschland in den ersten 26 Jahren dieses
Zeitraums sich trotz aller Ränke seiner Gegner des gol¬
denen Friedens erfreuen und wenn es innen einen
glänzenden Aufstieg in allen Werken des Friedens Nach¬
weisen durfte , so dankt es dies der weisen Fürsorge
seines Königs und Kaisers . Und wenn nunmehr fast
4 Jahre Volk und Heer einen bisher in der Geschichte
noch niemals in solchem Maße geforderten und erbrachten
Beweis ihrer Stärke und Lebensberechtigung einer Welt
von Feinden gegenüber abzulegen vermochten, so danken
sie dies wiederum ihrem allergnädigsten kaiserlichen und
königlichen Kriegsherrn , der unermüdlich Wer die Schlag¬
fertigkeit des Heeres gewacht und sie mO weitem Blick
gefördert hat. Einem Volke von solcher geistigen, Zchop-
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serischen n . .d sittlichen Kraß wollen Neider den Platz an
t der Sonne nicht gönnen . Har sich doch der eua .'ische
? Ministerpräsident erst kürzlich erd -. c

'
. -. e; , das Ringen

; Deutschlands unter Ew . Maiestät cche.öc -' er Fühlung
i gegen die Erdrosselung : ' vcr

'
nche der Ernente e

' n .i bös¬
artige Krankheit, eine Pest zu nennen , die ausgerottet
werden müsse. Ew . Majestät erweisen an dem heutigen
Gedenkrag dem Gcneralstab , der Verkörperung des ein¬
heitlichen deutschen Heeres, die hohe Ehre , in seiner Mitte
zu weilen . Ta verbinden wir mit unserem ehrerbietigsten
Dank die allcruntertanigste Bitte , in dieser Festesstunde,
während welcher Deutschlands Söhne vorn in Feindesland
mit Begeisterung den entscheidenden Kämpfen entgegen-
ziehen , auch mit in deren Namen das Gelübde unverbrüch¬
licher Treue bis in den Tod erneuern zu dürfen . Möge
der alte Wahlspruch „Vorwärts mit Gott für König und
Vaterland , für Kaiser und Reich !" dahin führen , daß
Ew . Majestät nach sieggekrönter Heimkehr eine lange
Reihe gesegneter Friedensjahrs beschieden sei, umgeben
von der Liebe und dem Vertrauen eines in schwerer , aber
auch großer Zeit bewährten Volkes. Das walte Gott!
Unsere ganze Arbeit , all unser Denken, und Tun gilt diesem
erhabenen Zweck . Alle unsere unbegrenzte Liebe , Treue,
Dankbarkeit und Ehrfurcht fassen wir zusammen in den
Nus : Unser Prenßenlönig , des Deutschen Reiches kaiser¬
liche Majestät Hurra!

Antwort Sriner Majestät des Kaisers;
Ew . Exzellenz bitte ich aus tiefbewegtem Herzen,

meinen Dank für den Glückwunsch entgegenzunehmen. Sc¬
haben der Friedensjahre gedacht , die diesen Krieasereig-

' nisten voransgingcn , 26 Jahre schwerer aber lohnender
Arbeit . Obwohl sie in politischer Hinsicht nicht
immer erfolgreich sein konnten und Enttäuschungen brach¬
ten, so war doch Kr mich Erholung die Beschäftigung
mit meiner Armee, ihre Fortentwicklung und das
Streben , sie auf der Höhe zu erhalten , in der sie mir
mein Großvater Wergeben hat . Der nunmehr eingesetzte
Krieg läßt mich diesen Tag in Feindesland feiern , uno
da kann ich ihn nirgendwo besser feiern , als unter dcm
Dach Eurer Exzellenz und Ihres treuen , hochbegabten
Mitarbeiters und des deutschen Generalstabs . Als in
der Friedenszeit , in der Vorbereitung meines Heeres für
den Krieg allmählich die alten Kriegsgefährten meines
Groch ' üwrs dahinstarben und als allmählich der Horizon. c
mu Deutschland sich verfinsterte , da hat Wohl mancher

! Deutsche und nicht zum mindesten habe ich gehofft, daß
! uns in dieser Gefahr die rechten Männer zur Seite
! stehen werden. Die Hoffnung hat uns nicht getäuscht. In
! Eurer Exzellenz und dem Herrn General hat der Himmel

dem Deutschen Reichs und dem deutschen Heere und un¬
serem Generalstab die Männer geschenkt, die dazu be-

- rufen sind , in dieser großen Zeit das deutsche Volk in
! Waffen in seinem Entscheidungskampf um die Existenz
t und Lebensberechtigung zu führen und mit seiner Hilfe
! den Sieg zn erzwingen . Das deutsche Volk ist beim Aus-

bruch des Krieges sich nicht darüber klar gewesen , was
! dieser Krieg bedeuten werde. Ich wußte es ganz genau.
; Deswegen hat mich auch der erste Ausbruch der Be-
; geisterung nicht getäuscht oder irgendwie in meinen Zielen

'und Erwartungen eine Aenderung Hervorbringen könne '.:.
! Ich wußte gaüz genau , um was es sich handelt . Denn
l der BeitrittEnglandsbedeuteteeinenWclt-
s kämpf, ob gewollt oder nicht . Es handelte sich nicbt
^ um einen strategischen Feldzug, es handelte sich um den
' Kamps zwischen zwei Weltanschauungen: Ent¬

weder soll die preußisch -deutsche, germanische Welt¬
anschauung — Recht, Freiheit , Ehre und Sitte — in
Ehren bleiben, oder die an gels äch s is che, das bedeutet:
dem Götzendienst des Goldes verfallen . Tie Völ¬
ker der Welt arbeiten als Sklaven Kr die angelsächsise -
Herrenrasie , die sie unterjocht . Diese beiden Anschauung: :

i ringen miteinander , und da muß die eine unbe-
l dingt überwunden werden. Das geht nicht in
! Tagen und Wochen , auch nicht in einem Jahr . Dies w r
? mir klar, und da danke ich dem Himmel , daß er Eu . e
^ Exzellenz und Sie , mein lieber General , mir als Beracer
; zur Seite gestellt hat . Daß das deutsche Volk und Heer
! — Volk und Heer ist ja jetzt dasselbe — zu Ihnen voll
? Dankbarkeit hinaufblickt, braucke ich nicht zu smen . Ein
; jeder Rraußen weist, wofür er kämpst. Das gibt des
j Feind selbst zu . Und infolgedessen werden wir den Sieg
j erringen , den Sieg der deutschen Weltanschau¬

ung. Den gilt es . Ich trinke mein Glas auf das Wohl
der hohen Führer meines Heeres, des Gencraistebs und

< des gesamten deutschen Heeres, Hurra!



Auf das Glückwunschtelegramm - es Reichst
kanzlers ist vom Kaiser folgende Antwort eingegangen^

Für die mir von Ewe Exzellenz und dem . Staats
Ministerium übersandten freundlichen Glückwünsche zu demi

sDage , an dem ich vor 30 Jahren den Thron bestieg,
.sage ich meinen herzlichen Dank . Als ich mein 25jäÄ
riges Regierungsjuhiläum beging , konnte ich mit beson -s
lderem Dank darauf Hinweisen , daß ich meine Arbeit als
iFriedensfürst tun konnte . Seitdem hat sich das Weltbild

geändert . Seit beinah ^ vier Jahren stehen wir » von
mnseren Feinden gezwungen , im schärfsten Ringen , das
ibie Geschichte sah . Schwere Lasten hat Gott der Hern
sauf meine Schultern gelegt , aber ich trage sie im Bewußt -s
stein unseres guten Rechts , im Vertrauen ans unser scharfes
Ŝchwert und auf unsere Kraft , in der Erkenntnis , daH
Kchdas Glück habe, an der Spitze des tüchtigster^
Molkes der Erde zu stehen. Wie unsere Waffen)
sich unter starker Führung als unbesiegbar bewiesen haben/
fo wird auch die Heimat unter Anspannung aller Krastel
alle Entbehrungen , die gerade heute schärfer in Erschei -i
nung treten , willensstark ertragen . So habe ich den heu¬
tigen Tag inmitten meiner Armee , wenn auch im Inner¬
sten bewegt , doch voll tiefster Dankbarkeit für Gottes
Gnade erlebt . Ich weiß , daß der vom Feinde vielge-
ssihmühte preußische Militarismus, den meine
^Vorfahren und ich als den Geist des Pflichtbewusstseins,
jder Ordnung , der Treue und des Gehorsams großgezogen
haben , dem deutschen Schwert und dem deut¬
schen Volke die Kraft gegeben hat , zu siegen,
jund daß der Sieg einen Frieden bringen
Wird , der Deutschlands Leben verbürgt. Dann
swird es meine und des Staates heiligste Pflicht sein,
mit allen Kräften zu sorgen für die Heilung aller Wun¬
den , die der Krieg schlug , für die Genesung und glück¬
liche Zukunft des Volkes . Ich vertraue in dankbarster
Anerkennung für die bisher geleistete Arbeit auf Ihre
bewährte Kraft und auf die Hilfe des Staatsministerinms.
Gott fegue Land und Kolk ! Wilhelm I . II.

Ter Kaiser hat besohlen , daß das Linienschiff ^ Kron¬
prinz " von nun ab den Namen „ Kronprinz Wilhelm"
tragen soll zur Anerkennung für den Sieg des Kron¬
prinzen in der dritten Offensive ; der nächste vom Stapel
kaufende Panzerkreuzer soll den Namen „Prinz Eitel
jFriedkich

" erhalten.

Die Reichstagsmitglieder in Hamburg.
Hamburg , 16 . Juni. Gestern vormittag versammel¬

ten sich die nach Hamburg gekommenen Reichstagsmit¬
glieder sowie zahlreiche sonstige geladene Gäste im Kon-
pentgarten . Das Mitglied der Handelskammer Witt-
hoef sprach über den Handel und den Wiederaufbau!
der Wirtschaft . Er führte aus , Hamburg sei als Dispo-
isitionsplatz Träger eines gewaltigen Zwischenhandels , der
Pie Zahlungsbilanz Deutschlands ausgleichen soll . Die
Kriegsgesellschaften könnten für den Frieden nicht länger
geduldet werden . Der Friedensvertrag müsse den an¬
drohten Wirtschaftskrieg abwcnden und Entschädigun¬
gen für die durch völkerrechtswidrige Handlungen der
Feinde verursachten Vermögensverluste erwirken . Die
Übertragung der Rationierung arkf die Weltwirtschaft
fei ein unmöglicher Gedanke . Redner wandte sich gegen
die Bevormundung und die Zusammenfassung des Handels
durch gewisse Kreise in Berlin . Bankdirektor Moritz.
Marburg sprach über die Valuta und .Wirtschafts¬
führung nach dem Krieg . Hätte man dem Handel freie
Hand gelassen , so würden wir jetzt in einem lebhaften
Austauschverhältnis stehen . Direktor Bernhard Hulder-
mann von der Hamburg - Amerika -Linie behandelte Schiff¬
fahrt und Friedenswirtschaft . Die Schiffahrt müsse sich
frei betätigen können ; die Frage des Schiffsraums fei
abhängig von der Frage , mit welch kleinstem Bestand¬
ein Volk feine notwendigsten Handelsbedürfnisse bestreiten
könne . Hamburg fei in die Opposition getreten , Weib
begründete Zweifel gehegt werden , daß das Reichswirt-
fchaftsamt einen wirklich großen und freien Handel auf
freiem Meere vorbereite . Vizepräsident Dove dankte
für die gegebenen Anregungen . Abends fand im Uhlen-
horster Fährhaus ein Essen statt , bei dem verschiedene
Ansprachen gehalten wurden . Direktor Ballin erklärte,
er verstehe das Mißtrauen der deutschen Regierung gegen
den Handel nicht . Im Zwangsverfahren solle die Frie¬
denswirtschaft wieder aufgebaut werden ; die Uebergangs-
wirtschaft befinde sich in falschen Bahnen . Vizepräsident
Dr . Dove erwiderte , der Reichstag befinde sich in einem
politischen , Hamburg in einem wirtschaftli¬
chen Belagerungszustand. (Schon vor einiger Ze

't
verlautete , daß Ballin das Vertrauen des Kaisers nicht
mehr in dem Maße besitze wie früher . Daraus erkläre ' :
sich wohl die Morte Huldermanns und Ballens . D . Schr .)

^ 'sa mit Italien.
MTB . st 7 . Juni . Amtlich wird verlautbart!

An , Vene ; . : Gebirgsfront wurde gestern die
Aampp . igkeit - Letter und Nobel beträchtlich einge¬
schränkt . Westlie Brenta behaupteten alpenländischs
Regi . u ' er die ; -s zuvor erkämpften Gebirgsstellungen
gegen heftige Ar '

sie . Jin Höhengelände des Montello
ichobeu di ' D > onen des Feldmarschalleutnants Lud¬
wig .Gr nger kst gfend gegen Westen vor . Beiderseits
der ? ihn Ode : '- Visa scheiterten starke italienische Ge -,
gens : ,. e .

'
dslügel der Heeresgruppe des Feld¬

marschalk vie vordringenden Streitkräfte des
Generals ' ' ' Esicseric

'
s entrissen dem Feinde

westlich v : , . . Dm . a weiteren Boden und nähme«
Capo Sile . Mit dentschösterreichifchen und ungarischen
Mannschaften wetteifernd , leaten hier tschechische und Pot»

nrfch-rüthenische Bataillone Purch
'

ihr tapferes Verhalten
die Probe ab , daß die seit Monaten täglich wiederkehren¬
den Versuche des Feindes , sie zu Verrat und Schurkerei
zu - verleiten, . erfolglos geblieben find . Für die Piave¬
kämpfe vom 15 . Juni verdient unter der über alles
Lob erhabenen Infanterie das junge oberungarische Re¬

giment Nr . 106 besondere Erwähnung . Wie überall haben

unsere braven Sappeure und unsere Schlacht - und Jagd¬

flieger auch am Erfolg der letzten Tage hervorragenderr
Anteil . Die Zahl der an der Südwestfront eingebrachten
Gefangenen erhöhte sich auf 21 OM.

Der italienische Bericht.
WTB . » Rom . 16 . Juni . Italienischer Heeresbericht vom

16. Juni : Seit gestern ist die große Schlacht an unserer Front
im Gange . Nach außerordentlich starker Artillerievorbereitung
begann der Feind mit heftigem Feuer aus einer großen Anzahl
von Feuerschlünden die erwartete Offensive . Er warf unge¬
heure Infanteriewaffen zum Angriff gegen unsere Stellungen
im östlichen Abschnitt der Hochfläche von Schlegen , in der Tiefe
des Brentatals und am Monte Grappa , versuchte an mehreren
Stellen mit Gewalt über die Piave zu setzen und führte starke
örtliche Demonstrationen an der übrigen Front aus . Unsere
Infanterie und die Abteilungen unserer Artillerie hielten
kaltblütig die Prüfung des Zerstörungsfeuers aus und , unter¬
stützt durch das Sperrfeuer ihrer eigenen Artillerie , die ge¬
schickt der feindlichen Vorbereitung begegnet war , indem sie sofort
mit wirksamem Vorbereitungsfeuer erwiderte , hielten sie tapfer
dem Stotz des Feindes stand . Im vorgeschobenen Verteidigungs¬
raum , auf einer Front von IW Kilometer Breite , die mit
größter Heftigkeit angegriffen wurde , besetzten die mächtigen
feindlichen Sturmabteilungen im ersten Anlauf nur einige Stel¬
lungen der ersten Linie in der Gegend von Monte Valbclla.
im Gebiete des Asötone und im Vorsprung des Monte Solarolo.
Einigen Teilen der feindlichen Truppen gelang es , auf das rechte
Piaoeufer im Gebiete von Nervesa und in der Gegend von
Tagate und Mufile überznsstzen . An demselben Tage setzten an
der ganzen Front heftige Gegenangriffe ein , durch die cs uns
gelang , den sehr heftigen Druch des Feindes anzuhaltcn und
eine» guten Teil der zeitweilig geräumten Stellungen wieder
zu erobern . In einigen Stellungen hatten sich vereinzelte Ab¬
teilungen um jeden Preis gehalten . Der Kampf hält mit nn - ;
verminderter Heftigkeit die Nacht an und setzte sich mit Er¬
bitterung fort . Unser« Truvpen halten fest die Front auf der
Hochfläche von Schlegen . Wir haben unsere ursprünglichen Stel¬
lungen am Asolone und am Borsprung des Monte Solarolo
völlig wieder besetzt und bedrängen die feindliche auf das rechte
Piaoeufer übergehende Infanterie aus nächster Nähe . Die Zahl
der bisher gezahlten Gefangenen übersteigt 3000, darunter 89
Offiziere . Unsere Flieger und die unserer Alliierten nahmen
kräftig an der Schlacht teil , indem sic die Uebergänge über
die Piave mit Bomben bewarfen und feindliche Truppen mit
Maschinengewehren des

'
offen. 31 feindliche Flugzeuge sind ab¬

geschlagen worden.

Nekes vsm Tage.
Zehn Minuten.

Berlin , 17 . Juni . Im preußischen Abgeoedneten-
h-aus hielt der deutsch -russische Pfarrer Schl euning
aus Saratow einen Vortrag über die Lage der Deut¬

schen an der Wolga . Er schilderte die entsetzlichen
Greuel , die von den Bolschewiki -Banden gegen die
700000 deutschen Bauern verübt worden sind . Pfarrer
Schleuning reiste mit einer Abordnung nach Moskau , um
dem deutschen Gesandten bei der Sovjetrepüblik , Grasen
Mirbach, die Klagen der gequälten Bauern vvrzntra-
>gen . Der Gesandte habe aber nur 10 Minuten Zeit ge¬
habt , um die Abordnung anznhören.

Berlin , 17. Juni. Die Beweise sür Englands.
Mitschuld an der finnischen Revolution mehren sich.
Die Unterstützung durch Geld und Waffenlieferungen wird
durch Quittungen dargetan , die gefunden wurden.

Moskau , 1 ? . Juni. Die Sovjetregierung hat der
in Sibirien neugebildeten gegenrevolutionären Regierung
den Krieg erklärt . In Moskau sind alle bürgerliche«
Zeitungen verboten worden.

Zum neuen Bündnis.
Men , 17 . Juni . Die „ Neue Freie Presse " ver¬

öffentlicht eine halbamtliche Mitteilung , daß die Lösung
der polnischen Frage lin austrovolnischem Sinne ) mit
dem Ausbau des deutsch- österreichisch -ungarischen Bünd¬

nisses „ organisch verbunden " sei . Eine endgültige Ei¬

nigung des Bündnisvertrags in militärischer und wirt¬

schaftlicher Hinsicht habe das Einverständnis über die

polnische Frage zur Voraussetzung . (Das Heißt doch
wohl , daß Deutschland kein Stück polnischen Gebiets

zur Sicherung der Ostgrenze erhalten , daß Polen viel¬

mehr über den jetzigen Bestand hinaus vergrößert und
mit Oesterreich -Ungarn verbunden werden soll . Sonst
gibt es keinen Ausbau des Bündnisses . D . Schr .)

KavineLLswechsel in Bulgarien.
Sofia , 17 . Juni . König Ferdinand hat das Ent-

lassnngsgesnch des Kabinetts Radoslawow angenom¬
men . (Tie Krisis hat ihre Ursachen zum Teil in Mei¬
nungsverschiedenheiten mit der Türkei , die einige nach
Hem letzten Balkankrieg verlorene Gebiete bei Adrianopel
von Bulgarien zurückverlangt . D . Schr . )

Die tschechischen Verräter.
Nom , 17 . Juni. (Stesani . ) Der König von Ita¬

lien nahm hinter der Front eine Schau über die tsche¬
chischen und slowakischen Truppen ab , dir an der Seite
der Italiener und der Alliierten kämpfen werden . Die
Truppen tragen an der Mütze den Lindenzweig und
das Zeichen des tschechischen Turnerverbands , den Sokok
LFalken ) .

Ausweisung der Deutschen aus China.
Berlin , 17 . Juni. Der „Boss. Ztg.

" wird ans)
Rotterdam berschtet : Dr . Tsur , der Sekretär der chinesi -,
scheu Gesandtschaft in Tokio , ist nach Reuter zum Di¬
rektor des Bureaus ernannt worden , das die Verschickung
der 7000 deutschen Männer und Frauen von China nach
Australien durchzuführen hat . Er selbst hat sich nach
Australien begeben , wo er regelmäßig die Gefangenen - ,
Lager besuchen wird . Die Kosten der Verschickung solle«
durch die Verbündeten Regierungen getragen werde « .

Amtliches.
Vsrsor8 *«O de» Landwirtschaft mit Geschirrleder.

Borbemerkung : Das freigcgebene Geschirrleder darf
ausschließlich zur Ausbesserung von landwirtschaftlichen und
gewerblichen Geschirren , nicht zu Neuanfertigungen verwendet
werden.

In jedem Falle wird die Bescheinigung der Orts - oder
Polizeibehörde über die Notwendigkeit der Beschaffung ver¬
langt . *

1 ) Mit der Ausbesserung der Geschirre ist ein fachmän¬
nisch geleiteter Sattlercibetrieb , in dem das Sattlerhandwerk
bereits vor Kriegsausbruch ausgcübt worden ist, zu beauf¬
tragen . Die außerordentliche Knappheit des Leders laßt
es nicht zu, daß Geschirrausbefferungen von ungelernten
Eutsangestellten , knegsgefangenrn Sattlern oder Schuh¬
machern , die auf dem Gute beschäftigt sind, vorgenommen
werden . Nur in einem fachmännisch geleiteten Sattlereibe-
trieb ist die restlose Ausnützung des jetzt so kostbaren Zeder-
mateüals gewährleistet.

Der Landwirt hat dem von ihm beauftragten Sattler
die vorerwähnte behördliche Bescheinigung über die Dring-
lich 'eit des LeRrbedaifs auszuhändigen.

Zum direkten Bezüge van Gesctzirrleder sino nur die¬
jenigen Landwirte berechtigt , die auf ihrem Gut ständig
einen eigenen Satrlereivetrieb unterhalten.

L ) Der Sattler wendet sich unter Vorlage der ihm über¬
gebenen Bescheinigung an diejenige Leüerhandlung , von der
er früher Geschirrleder bezogen har . Dieser Lederhändler
erhält auf Grund der von ihm der Kontrollstelle für frei-
gegebenes Leder gemeldeten Bezugsmmge aus dem Jahre
1913 bezw . aus der Zeit vvm 1 . Juli 1915 bis 30 . Juni
1916 nach Maßgabe der für die jeweilige Verteilung zur
Verfügung stehenden Mengen Geschirrleder zngeteilt.

Dcn Versand des Leders an die Händler nimmt die
Kontrollstelle für freigegebenes Leder nicht selbst vor , son¬
dern bedient sich hierzu per Vermittlung der Sattlerleder-
Keseüschast m . v . H ., Berlin C . 2 , Vurgstraße 80 , (ab
1 . 3 . 18 Leipzigerstr . 32 ) .

3) Solche Sattlereien , die von ihren seitherigen Liefe¬
ranten Ansbefferungsmaieriat ntchr erhalten können, haben
dies unter Namhaftmachung der Lleseranlenftrma unter
gleichzeitiger Beifügung der behördlichen Bescheinigung der
Kontrollstelle für freigcgebrnes Leder , Berlin iv 66 , Leip-
zigerüraße 123a . muzuteilen . Diese wird entweder eine tu
der Nähe gelegene Ledcrhnndlung mit der Belieferung beauf¬
tragen oder eine Sonderzuweisuug veranlassen , tue sich jedoch
nur im engsten Nahmen bewegen kann.

4) Dom Heeresdienst zur Ausübung ihres Berufes beur¬
laubte Sattler Hasen hiervon möglichst schon vor . Beginn
ihres Urlaubs der Kontrollstelle sür freigegebenes Leoer
unter Beifügung einer Bescheinigung ihres Kompagnie - usw.
- Führers Kenntnis zu geben ; sie erhallen alsoann im
Nahmen der zur Verfügung stehenden Lebermengen eme
Svnbcrzuweisui 'lg vsn Geschirrleder.

Schtußbemerknng : Da vorläufig seitens der Heeres¬
verwaltung nur beschränkte Ledermengen zur Verfügung
gestellt werden können, muß auch settens der Landwirtschaft
Ersatzmaterial mirverarbetter werden . Als besonders geeignet
haben sich Geschirrteiie aus Zellstoff erwiesen . Die Sattler-
teder Gesellschaft m . b . H ., Berlin C 2, Burgftraße 30
fab 1 . 3 . 18 Leivzigerstraße 32 - ist auf Anfrage bereit,
diesbezüglich ihre Erfahrungen müzmeiten . Muster zur
Verfügung zu stellen sowie Lieferungen im Krfatzmatertat
auSznlühren.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemct zur Kenntnis
der lansnmschaftltchen Bevölkerung gebracht.

La nach Mitteilung der Kdnt . vllstelle sür freigegebenes
Leder in Bertni ui den letzten Monaten erhebliche Wiengen
derartigem Leder zur Verleitung gelange sind, dürften sie
Schwlcrlg ' eüen , denen die Landwirte heule noch in der Be¬
schaffung von Blaut - und Geschirrleder begegnen , in der
Hauptsache daraus zurückzuführrn ftin , daß die von ihnen
emzuschtagcnocn We § e zur Erlangung der betreffenden Le¬
der noch immer mehl hinreichend bekannt sind. ^
Ueder d«s Berbst de» Hersteü««g v»« Braunt-

» er« a«S Obst.
Es wurde nachstehendes verfügt:

8 1 -
H e r st e l t u n g s v e r b o t.

Obst , Obsterzeugnisse aller Art und Rückstände von Obst,
deren gewerbsmäßige Verwendung zur Rranntweinherstellung
nach 8 1 der Bekanntmachung der Neichsstelle für Gemüse
und Obst vom 5 . Juli 1947 verboten lst, dürfen auch zur
ntchtgewerbSmäßizen Braniilweinherstrünng nicht »erwendet
werden . Verboten ist auch das Einschlagen zum Zweck der
Branntweinherstetung.

Z 2.
Ausnahmen für den Haus halrungsbedarf.

Der LMlsv »rsteh »r kann genehmigen , daß für den Haus-
hattunssdedarf des Herstellers die erforderlich » Branntwem-
menge heigestellt weiden darf . Es darf jedoch höchstens
die Verwindung einer Menge genehmigt werden , die n»t-
wendig ist, um die Herstellung von 3 Liter auf den Kopf
der ' erwachsenen HauShaltungSangehörigen zu ermöglichen.
Lie so berechne« Menge ermäßigt sich jedoch um die
Menge Brennkuschen , deren Verwendung zur Branntwein¬
herstellung nach Z 3 genehmigt wird.

8 3.
Ausnahmen für Breunkirschen.

( 1 ) Brennkirschrn dürfen mit Genehmigung des Orts-
vorsteherS zur gewerbsmäßig »« wie zur nichtgewerbsmäßigen
BramiMrinherstellurig verwendet werden.

(2) Als Brcnukirschen gelten solche Kirschen, die fich
zum Genüsse in rohem Zustande nicht eignen und her¬
kömmlich in ihrem Grzeugungsgebiet ausschließlich zur
Branntweinherstellung verwendet werdes.



(3) Der Ortsvorsteher darf die Genehmigung nur ertei¬

len . wenn er sich selbst »der wenn sich ein von ihm be-

«» f

'
trigter zuverlässiger Sachverständiger durch Augenschein

davon überzeugt hat , daß es sich in der Tat um Brenn-

kirschen handelt . Der Augenschein muß Vorgenommen
werden, solange die Kirschen noch nicht vsm Baume ge¬
trennt sind.

§ 5.
Weitere Ausnahmen.

(1) Weitere Ausnahmen von dem Verbor der gewerbs¬

mäßigen und der nichtgewerbsmäßigen Herstellung von

Branntwein als die in den W 2 und 3 bezeichnet«» kann

die Landesversorgunsstelle (Abteilung Gemüse und Obst)

zulassen, wenn es sich um Obst , Obsterzeugnisse und Rück-

ftändr von Obst handelt , die zu« menschlichen Genüsse un¬

tauglich sind und wegen ihrer Beschaffenheit oder aus an¬

deren Gründen zur Herstellung von Marmelade nicht ver¬

wendet werden können . Weitcrgehrnde Ausnahmen können

bewilligt werden für die Herstellung von Branntwein aus

Brennkirschen und für die nicht gewerbsmäßige Branntwein¬

herstellung.
(2) Die Landesversorgungsstelle kann zur Genehmigung

solcher Ausnahmen die Oberämter oder die Ortsvorsteher

ermächtigen.
§ 6.

Beschwerden.
Beschwerden gegen die Verfügung des Ortsvorstehers in

denßFällen des W 2 und 3 des Oberamts oder des Orts¬

vorstehers im Falle des tz 6 Abs . 2 werden von der Lan¬

desversorgungsstelle Beschwerden gegen die Verfügungen der

Landesversorgungsstellr im Kalle des Z 5 Abs . 1 vom

Ministerium des Innern endgültig entschieden.
8 ?-

Betroffene Erzeugnisse.
(1) Als Obst im Sinne dieser Verfügung gelten auch

alle Arten von Beeren , als Branntwein auch Liköre.
( 2) Weintrauben gelten als Obst im Sinne dieser Ver¬

fügung nur insoweit , als es sich um die Nichtgewerbsmäßige
Herstellung von Branntwein handelt.

(3) Die Verarbeitung von Weintrestern zu Branntwein
regelt sich nach der Verordnung über Weintrester und
Traubenkerne vom 3 . August 1916 und den dazu ergang¬
enen Ausführungsbestimmungen »om 2l . Sept . 1916/28.

September 1917.
Z 8.

Ueberwachung.
Die Landesversorgungsstelle kann die zur Durchführung

und Ueberwachung der Einhaltung dieser Verfügung er¬
forderlichen Vorschriften erlassen , namentlich die Herstellung
von Branntwein auf bestimmte Brennereien beschränken.

8 9.
Strafbestimmung en.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung und der darauf gegründeten Anordnungen werden
soweit sich dir Vorschriften «uf die Verordnung vom 5.
Juli 19 ^ 7 stützen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mir einer
dieser Strafen , im übrigen mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
bestraft.

Z 10.
Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Lage der Ver¬

kündung in Kraft . Die Verfügung des Ministeriums des
Innern über Branntwein aus Obst , Obstwein , Obmost und
Obsttrestern vom 28 . Juni 1917 (Stoats - Anz . Nr . 149)
tritt außer Wirksamkeit.

Bauteil « « - « srs Nährmittel » .
In Her nächsten Woche werden folgende Nährmittel

durch den Kommuualverband vertritt:
1 . An die gesamte Bevölkerung des Bezirks:

100 Gram » Suppensachen und 1 Suppenwürfel auf
den Kopf der Bevilk -r^ ng.

2 . Nur an Versorgungsberechtigte (Nichtselbstversorger ) :
je 250 Gramm Gries und 250 Gramm Graupen,
zusammen 500 Gramm auf den Kopf.

Nagold , den 14 . Juni 1918 . K . Oberamt.
Neg . - Nat Kommerell.

A « die Inhaber « « d Leiter de » RM « » jsdetriede
sowie derje « i- e« Gewerbliche » Betriebe , welche

Gchwerst - « « d Schroer « rbeit »r beschäftige « .
Der Oberausschsß zur Verteilung der Nahrungsmittel-

zulagen teilt mit , daß die Vorlage der auf 20 . ds . Mts.
und 20 . v» li fälligen Liften über Rüstung ? -, Schwer - und
Schwerstarbnter unterbleiben könne

Von solchen Betrieben also, in welchen sich in diese«
und m kommenden Monat keine Aenderungm hinsichtlich
der Arbeittrzahl und - Emteiluiig ergeben , kann daher auch
die Vorlage an daS Oberamt für dies, Monate unterbleiben.

^ aben sich aber Nenberungen rrgeben , so ist die Vorlage
nach üne Vor notwendig.

^ ^ August dr . Js . sind die Listen dann wieder
von sämtliche » Betrieben vorzulegen.

Dom 13. bis 25 . 3u»5
haben die Postboten und Briefträger die
Zeitungsgelder für daS nächste Vierteljahr
einzuziehen . Es empfiehlt sich , die Erneuer¬

ung des Abonnements bei dieser Gelegen¬
heit vorzunehmen und sich die weitere und

pünktliche Zustellung unserer Zeituug zu
sichern.

Müentteia . 18 . Auni IM8
* Nächster Tage beginnen wir : Die Krn « mit de»

Karfunkel Heine » , Roman von E . Marlitt , woraut wir
unsere verehrten Leserinnen und Leser Höst , aufmerksam
machen.

" Die wLrtt . Verlustliste Nr . 675 enthält « . a . fol
gende Namen : Gesr . Hermann Braun , Dornftetten , l . verw.
Gotllirb Gauß , Wenden , gef . Vefr . Wilhelm Hartmann,
Wart , l . Verw Hermann Huissel , Wildberg , leicht verw.
Karl Kappelmsmi , Wildbad , gef . Heinrich Koch , Wildbera,
l . verd» . Friedrich Kübler , Eisenbach , gef Friedrich Mü¬
der , Lresbnch , gef. Johannes Naisch , Psalzzrafenweiler,
gef . Johs . Wezel , Schwarzenberg , Freudenstadt, schw . verw.

" Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen:
Kürschner Ehr . Gchmid von hier.

- Ludendorffspende . Eine unter den Angehörigen des
hiesigen Postamts veranstaltete Sammlung für die Luden-
dorffspende ergab den schönen Betrag von 137 .—

' Zur Fleischversorguvg des Bezirks Nagold . Bei
der Erörterung der Frage über die Lebensmittelversorgung
wurde anläßlich d,r Amtsversammlung auch eingehend über
dir Herabsetzung der den Versorgungsberechtigten zustehen¬
den Fleischmenge von 250 Gr . pro Woche auf 175 Gr.
gesprochen. Diese Herabsetzung wurde dadurch bedingt , daß
laut Verfügung der Fleischversorgungsstell « bezw. dem Er¬

laß des Kriegsernährungsamtes vom 29 . Januar 1918 , den
ländlichen Bezirken die Fleischration gegenüber den groß¬
städtischen bew . Jndustrirbczirk 'n wesentlich gekürzt wurde,
während letzteren ihre Fleischration 250 Gramm pro Woche
belassen worden ist . Es kann dem Bezirk Nagold ebeuso
wie den umliegenden Bezirken nicht mehr Vieh zugewiesen

, werden , als 175 Gramm pro Woche und Kopf der Ver-

sorgungsbercchtigteü . Hiergegen hat das K Oberamr Na¬

gold in einer Eingabe an die Fleischsersorgungsstrlle Ein¬

spruch erhoben unter eingehender Darlegung der Grande , daß
die Bevölkerung des hiesigen Bezirks ebenso sehr einer Fleiscn-
zuteilung von 250 Gramm pro Woche bedürftig ist al ? die

Großstadtbevölkerung ; : ie AmtSoersammlnng halte sich mit

dieser Vorstcllrng einverstanden erklärt . Dieser hat jedoch
die Fleischversorgungsstelle für Württemberg und Hohen-
zollern mit Rüchsicht auf den Erlaß de § Kriegsernähiungs-
amts nicht stattgegeben . Es muß daher zunächst bei einer

Fleischzuteilung von 175 Gramm pro Kopf und Woche
verbleiben.

Persönliches . Der volksparteiliche Reichslagsabgcord-
nete Schweickhardt, der sich in Berlin infolge einer

Erkältung «ine gefährliche Rippenfrllentzündung zugezogen
hatte und , wie kürzlich berichtet wurde , seit einiger Zeit in
einer Tübinger Klinik darniederliegt , befindet sich erfreulicher¬
weise auf dem Weg der Besserunz . N - T.

— Auspchten für die Obsternte 1918 im
Reich . Nach den aus dem Reich einlaufenden Berich¬
ten sind die Aussichten für die Zwetschgenernte im gan¬
zen Reiche zurzeit sehr günstig . Ter Stand der Aepfel
v erspricht eine mittelmäßige Ernte ; dagegen ist bei den
Birnen mit einer ausgesprochenen Mißernte zu rechnen.
Sehr gut stehen auch die Stachel - und Johannisbeeren.
Der ganze Ernteausfall hängt übrigens stark vom Wet¬
ter ab.

— Gemüse und Obst . Nachdem das Obst der
Ernte 1917 nunmehr fast ganz verzehrt oder verarbeitet
ist, sind die Bestimmungen über den Verkehr mit Obst
ausgehoben worden . Tie Richtpreise für Dörrobst
bleiben aber in Geltung . Nach Bedürfnis werden für
di : kommende Ernte neue Bestimmungen für Obst und
Dörrobst erlassen werden . tz !

— Was an der Herstellung von Dörrgemüse
verdient wird . Tie Vereinigten Kunstseide-Fabriken
A . -G . Frankfurt a . . M ., ein im Frieden notleidendes Un¬
ternehmen , befaßten sich im Kriege mit der Herstellung
von Törrgemüse . Sie verdienten im Jahre 1917 546 000
Mark , das ist selbstverständlich nur der in der Bilanz
ausgewiesene Verdienst.

— Verbesserung des Geschmacks der alten
Kartoffeln . Da zurzeit die alten Kartoffeln stark im
Keim begriffen sind , haben die Knollen eine :: starken
Solanumgehalt . Dieser beeinträchiiat den Geschmack der
Knollen und wirrt nachteilig auf die Verdauung . Es,
empfiehlt sich , um die SKanumwirkung auszuHeben,

'
den

Kartoffeln oder Kartoffelspeisen beim Beginn des Kv -i

chens einige Kümmelkvrner zuzusetzen . Bei neuen Kar¬

toffeln empfiehlt sich dasselbe Verfahren.
- Pferdefleisch . Die Landeszentralbehörden sind

vorn Kriegsernährungsamt ermächtigt , Nicht - oder Höchst^
preise für Schlachtpferde , sowie Knndenlisten für den Ver¬
zehr von Pferdefleisch einzuführen . / !

— Bestandsaufnahme bei den Brauereien.
Um eine Unterlage für die nach der Ernte zu treffende
Em '/ckmiduna über die Belieferung der Brauereien im

ntmgentjahr zu gewinnen , ist eine Bestandsauf-
n . r amtlichen am 30 . Juni um Mitternacht
bei ' rauereien vorhandenen Getreide -, Malz - und

' Bier - - anaevrdnet worden . _ __ _ — ö-
. . s-alideuverfichernng . Tie Krankenkassen

haben >. , >g Anlaß , sich darüber zu beklagen , daß sie
i von b Ortsbehörden von der Entziehung von Fnpa-
i liden - > Krankenrent - keine Kenntnis erhalten und
^ da ; , in > . gemessen der Beitragscinzug für wieder crrbei-

, tenv " ' - Here Invaliden - und Kvcmkmrrentner unterblie-
l ck-n Der Vorstand der Land -sversicherungsanstjalk
? rg ersucht darum die V esicherüngsämter und
! O ' m dringend , die in Reve stehende! Benachrkch-
j kiar . . >. . er zuständigen Krankenkasse im Interesse des

z wieder versicherungspflichtig gewordenen Arbeiters nicht
S Zu versäumen . , . >

' >- Abgabe von Nähgarn . Die Nesselanbaü''
Gesellschaft in Berlin gibt allen Sammlern von Brennest
sein , die 10 Kilo trockener Stengel durch den Vertrauens¬
mann der Gesellschaft abliefern , außer dem Sammellohn
kostenlos und bezugsscheinsrei ein Wickel schwarzes oder
Weißes Nähgarn aus Brennesselmischgarn , und zwar ei¬
nesteils , um damit zu fleißigem Sammeln anzuregen,
andererseits , um zu zeigen , welch vorzügliches Garn aus
der Brennesselfaser gewonnen wird . Man wende sich
an die Nesselanban -Gesellschast m . b . H ., Berlin , W . 8,
nm Auskunft.

— Keine Bezugsscheine auf Bettwäsche . Die
Reichsbekleidungsstelle gibt bekannt , daß künftig Bezugs¬
scheine auf Bettwäsche oder für ihre Herstellung be- ,
stimmte Stoffe sowie auf Matratzendrell nur für Kranke

gegen ärztliche Bescheinigung , für Wöchnerinnen und
Säuglinge gegen eine Bcscheinung des Arztes bzw . der
Hebamme oder gegen Vorlegung einer amtlichen Ge¬
burtsbescheinigung erteilt werden . Sonstige Antragstel¬
ler sind auf bezugsscheiusrcie Papiergarnerzeugnisse zu
verweisen . Auch der Nachlaß der Verstorbenen
soll , soweit er aus Kleidungs - und Wäschestücken besteht,
ersaßt werden . Die Kommunalverbände werden von der
Reichsbekleidungsstelle ersucht , bei Bekanntwerden von
Erbfällen an die Erben oder Testamentsvollstrecker in

schonendster Weise heranzutreten und sie zur freiwil¬
ligen Abgabe entbehrlicher Stücke an die Altbeklei¬

dungsstellen zu bewegen . Wo in der Nachlaßmasse ein

ganz besonders großer Bestand an Kleidungs - und

Wäschestücken vorhanden ist und nur wenige oder gar keine
direkten Erben in Betracht kommen , oder in Fällen,
in denen erwiesenermaßen die Angehörigen die Nachlaß¬
stücke mit Rücksicht auf den eigenen großen Bestand nicht
gebrauchen , soll zuerst auch in schonender Weise die frei¬
willige Abgabe begehrt werden , aber wenn sie erfolglos
bleibt , Enteignung vorgenommen werden.

— Verbot des Tauschhandels . Wie in Bayern
und Baden ist nun auch in Württemberg durch das stell » .
Generalkomando bei Hast oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark verboten worden , den Verkauf oder die Ausbesse¬

rung von Gegenständen von der Hingabe anderer Gegen¬
stände wie Lebensmittel usw . abhängig zu machen . Der

Tauschzwang hatte allmählich einen bedenklichen Umfang
angenommen.

— Koks statt Kohle . Bekanntlich ist eine um¬

fangreiche Verkokung der Steinkohle deshalb erforderlich,
weil die Nebenprodukte , wie z. B . Benzol , im Hee¬
resinteresse dringend gebraucht werden . Die unzuläng¬
liche Gestellung von Beförderungsmitteln während der

Herbst - und Wintermonate hat zur Ansammlung großer
Kvksbcstände bei den Koksanstalten im Rheinisch -Westfä¬
lischen Bezirk , zum Teil auch in Niederschlesicn , geführt.
Tie jetzige transportgünstige Jahreszeit muß daher zu
reichlicher Abfuhr von Koks benutzt werden . In man¬

chen Gegenden , namentlich in West - und Süddeutschland,
hat der starke Anteil , den der Koks an dem Gesamtversand
der Brennstoffe hat , Unzufriedenheit bei den Hausbrand-
Interessenten erregt . Um dieser Abneigung gegen die

Aufnahme von Koks zu begegnen , hat der Reichskohlen¬
kommissar bestimmt , daß da , wo die Reihe der Haus¬
brandbezugsscheine (grün ) zwar in Kohle z . T . noch un-

beliefert ist, während auf Koks ausgestellte grüne Scheine

vergriffen sind , Koks schon jetzt auf die Bezugsscheine
der zweiten Ausgabe (Reihe 8 — rot ) geliefert werden

darf . Den Versorgungsbezirken , die ans den Bezug ans
dem Rheinisch -Westfälischen Bezirk und ans Niederschle¬
sien angewiesen sind , wird empfohlen , von der Möglich¬
keit frühzeitiger Beschaffung Gebrauch zu machen und von
oen roten Bezugsscheinen einen möglichst großen Teil

auf Koks statt auf Kohle oder wahlweise auf Koks oder

Kohle ausznfertigen und den Beziehern baldigst znzuteilen.
Seiweit noch ans Kohle lautende grüne Bezugsscheine
vorhanden sind , deren Belieferung auf Schwierigkeiten
stößt , wird die Umschreibung auf Koks empfohlen.

— Ruhegehaltsversicherung . Vom Reichsvcr-
sicherungsamt ist der „ Allgemeinen Ruhegchaltsversiche-
rung deutscher Krankenkassen " folgender Bescheid zugegan¬
gen : „Vorbehaltlich der Entscheidung im Rechtszuge
nimmt das Reichsversicherungsamt an , daß die Verwen¬

dung von Kassenmitteln zu Versicherungs - und Grün-

dnngsbeiträgen für eine Ruhegchaltsversichcnmg der

Kcankenkassenangestellten zulässig ist ; die Aufwendungen
werden den Verwaltungskosten zuzurechnen sein .

"

— Kaffenarzthonorar . Nach Erhebungen des

Haupkverbands deutscher Ortskrankenkassen haben sich
die Vergütungen , die von den Krankenkassen den ein¬

zelnen Äerzten zu zahlen waren , verdoppelt , ja ver¬

dreifacht . Insgesamt wurden an 175 Aerzte über 2 Mil¬
lionen Mark , also im Durchschnitt 12000 Mk . ausbe-

zahlt . Dementsprechend wird von den Kassen vielfach
die allgemeine Zahlung eines Teuerungszuschlags
abgelehnt und ein solcher bis zur Höhe von 20 oder
25 Prozent nur in den Fällen bewilligt , in denen sich
das ärztliche Einkommen nicht anderweitig erhöhte.

— Die Weiterfahrt in D -Zügen ist , wie aus
Berlin gemeldet wird , den in Militärurlauberzügcn an-
tvmmenden Urlaubern nunmehr gestattet worden . Diese
Erlaubnis beschränkt sich jedoch nur auf die Strecken,
die Anschluß an diejenigen der Urlauberzüge haben . Es
ist nicht gestattet , diese Züge früher zu verlassen , um
die gl iche Strecke mit einem D -Zuge zurückzulegen.
Aus dem Westen beurlaubte Militärpersonen dürfen nur
vom Aussteigebahnhof , auf dem sie den Urlanberzug recht¬
mäßig verlassen , bis zum Zielbahichof ihrer Reise jeden
Zug , also auch D -Züge , zu benutzen , ohne daß die Be-

nutzungsberechtignng besonders auf den Fahrscheinen an-
gejpiben sein muH . ^ . v



- s-) Stuttgart , 17 . Juni . Wie verlautet , Planen i ' -

Portland -CenrenLiverke Heidelberg und Mannheim , A .- t .
in Stutqtart eine Fusion ihrer Gesellschaften in der Ari,
daß gegen Mk. 1000 .— Aktien der Stuttgarter Gesell¬
schaft Mk . 1000 .— der Heidelberger Gesellschaft hin¬
gegeben werden sollen.

s-) Eßlingen , 17 . Juni . (Maschinenfabrik
Eßlingen .) Aus zuständiger Quelle erfahren wir , d,' t§
die Firma ihr - italienische Niederlassung günstig abge-
stvßen hat . Der Kaufpreis , für den die neutrale Stelle
auflmnmt, gelangt jcdvch erst längere Zeit nach Be¬
endigung des Krieges zur Auszahlung ; vorher bleibt
der Verkauf ohne Einfluß aus den Bilanzgewinn der
Gesellschaft.

l- s HaK , 16 . Juni . §Der Bischof ber den
Diakonissen . ) Als Bischof Dr . Paul Wilhelm v.
'Keppler dieser Tage auf der. Firmreise hier weilte,
besuchte er auch die Kapelle des Diakonissenhauses, wo
sich die Verwundeten des städt. Kranreuhauses und Tia-
konissenhanscs mit dem Pflegepersonal versammelt hat¬
ten . Nach der Begrüßung durch Gesang des Schwestern-
chors und Ansprache des Pfarrers Weißer , der im Namen
des Hauses und der Verwundeten den hohen Gast herzlich
willkommen hieß, dankte lt . „ Haller Dagbl .

" der Bi¬
schof dem Hause, von dem so viel Segen ansgehe bw
Humus in die Feuerzone , bezeichnte das einträchtige
Wirken der Schwestern beider Konfessionen als Muster
des konfessionellen Friedens , dessen Förderung ihm sehr
am Herzen lkege.

(-) Gsis * iNgerr a . St ., 17 . Juni . (Sämaschi-
n e n .) Zur Beschaffung von Sämaschinen gibt die Ämts-
korperschast an Gemeinden oder Genossenschaften Bei¬
träge von 30 Prozent . Auch der landwirtschaftliche Be-
Srksverein hat Beiträge in Aussicht gestellt. Tie gemein¬
same Anschaffung soll insbesondere den kleineren Be¬
trieber! LU gute kommen.

(--) SHramberq , 16 . Juni - (Gefä hir l i ch e Bur-
s ch en .) Tie hiesige Polizei verhaftete die beiden* 16

Jahre alten Burschen Karl Wölber und Franz Popp , die
namentlich die Bahnhofgegend unsicher gemacht hatten.
So entwendeten sie von einem Handwagen eine Blähe,
zerschnitten sie und warfen sie in den Kanal . An mehrereen
Güterwagen stopften sie in die Schmierbüchsen Sand und
einer von ihnen gestand ein, daß er vor zwei Worben
schon unterhalb des Gaswerks große Nägel zwischen dic
Schienen getrieben hat , wodurch ! beinahe ein Zug ent¬
gleist wäre . ... . _ _ — - - —

Leo neue Stern im Sternbild des Adlers hat bereits wieder;
stark an Helligkeit abgenommen : er erscheint lftü noch als
ein Stern zweiter Größe. Das plötzliche starke Aufleuchten dürste
nach neueren Annahmen durch das Cindriiigen des fernen Weit-
Körpers kn gewaltige Staubwolken iin Weltenraum veranlaßt
worden sein , die dadurch glühend wurden und verbrannten.

Leichtgläubigkeit heiratslustiger Frauen . Wie leichtgläubig
zurzeit viele beiratslustige Frauen aus den verschiedensten Frnsen
sind , zeigte eine Verhandlung vor dem Landgericht m München,
in der erwiesen wurde, daß der vorbestrafte 38 Fahre alte
Heiratsschwindler Zeichner Alfred Daitmaier aus muvolstadt eine
Kaufmannstochter um 3340 Mk ., eine Gesangstudicrcnde um
4600 Mk ., eine Grcnzaufsehersfrau um 1150 M »-. eiue me»
qiernnqsbaumeistersfrau um 2000 Mk . , eine Postassisteiitin um
34W Mk ., eine Präparaudenlehrerswitwe um loOO Mk . , eure
Krankenschwester um 8000 Mk . , eine Modistin um 280 Mk .,
«ine Rentucrin um 500 Mk . , eine Kassiererin um 5v0 Mk . und
eine Privatsekrctärin um 110 Mk. betrogen hat . Der Schwindler
erhielt 5 Fahre Gefängnis.

Brand. Das Koch'
sche Glashüttenwerk in Driburg bei

Paderborn ist vollständig abgebrannt . Für 300 000 Mk . Glas-
rvareu sind vernichtet . — 2n Homburg v . d . tz . wurden bw
LagerrSmne der Rex-Konservenglas-G-sellschaft durch Großfeuer
zerstört . Auch das daneben liegende Maschinenhaus der Staats-
dalpr . in dem Benzin- und Lelfässer explodierten , ist nieder-
gebrannt.

Das Kartenspiel der Kriegsgewinnler. Das Blatt „ Uj -Hirek"
ju Budapest berichtet über eine Kartenpartie , die mit einer
Differenz von 3K Millionen Kronen endete . Die Partie wurde
vor einigen Tagen in der Wohnung eines Budapester Privat-
bmikiers gespielt . An der Partie nahmen außer dem Haus¬
herrn zwei Budapester Bankdircktoren, ein hervorragender Groß¬
industrieller, ein Getreidekommissionär und einige Millionäre
der Budapester Leopoldstadt sowie eine Anzahl Damen teil.
Ein Bankdirektor allein gewann mehr als anderthalb Millionen.
Auch der Hausherr schloß mit einem Gewinn von mehreren
hunderttausend Kronen ab.

Witze vom Tage. Fm Zeichen der Ersatzmittel.
Der bedauernswerteste Zeitgenosse ist der Zar ; denn für ein
verlorenes Weltreich gibt es keinen Ersatz. — Der einzige an¬
nehmbare Ersatz ist noch immer ein ausgiebiger Schadenersatz.

Eine Unart aber haben sie sich gerade während des Krieges ab¬
gewöhnt — das Naschen . Der meistverbreitete Lebensmittelcrsatz
ist heute — die Grobheit der Lebensmittclhändler . — — Ein
edles Kraut. Nach einer längeren Pause unternahm Herr
Neuländer eine Geschäftsreise tief tn die Provinz hinein und
kehrte , wi« seit jeher , im gleichen „Hotel" ein . Mit der alten
Biederkeit erkundigte sich am nächsten Morgen der Besitzer,
wie der Herr von Neuländer geruht habe . „Sagen Sie , Herr
Hotelier," stöhnt der Gast , und dehnt die zerschlagenen Glieder.
„Sie haben doch immer so wundervoll weiche Matratzen in
den Betten gehabt? " — „Ach, mein Gotterl, " seufzte der Hotelier
mit traurigem Blick gen Himmel , „ die haben wir schon längst
aus - e M" '" " ,

Am

WL8 . Berlin, 17 . Juni abends .. (A -ntliH .) An den
Kampffronten nichts Neues.

WTB . Berlin, 16 . Juni . (Amtl .) Im Sperrgebiet
um England sind LurchMisereUnterseebootenerrsrdwas
16 600 BRT. feindlichen Haudelsschiff-raums vernichtet
worden. Außerdem wurden an LrrOslkäsit folgende engl
Fischelfahrzeuge und Segler versenkt : Ferbsne, Eolvpsch
Dayepring , Alert, Beryl, Dianthus, Activ.

Der Etzef deS Admtralstais der Marine.-
WTB . Berlin, 17 . Juni . Ein Bombenangriffunse¬

rer Flieger auf den FortSgiirtel von Pari « rief große
Brände in dem Nordteil der Stadt hervor.

' Bern , 18 . Juni „ Jrttransigeant' meldet, daß kürz¬
lich in einem franz. Hafen das erste Detachement von
Sioux-Indianern gelandet wurde. Weitere Abteilungen
von anderen Stämmen sollen folgen.

WTL- Berlin, 18 . Juni . Peter Rosegger soll sich,
wie das Berliner Tageblatt meldet, dedenklich krank fühlen.

* Berlin, 18 . Juni . Der deutscheFliegerangriff
auf die inneren Pariser Bezirke dauerte, wie der Berliner
Lokalanzeiger berichtet , in der Nacht auf den 17 . Juni
eine Stunde. Die Zahl der Opfer wird auf etwa 40 be¬
ziffert . Ueber den Sachschaden durften die Blätter nichts
Näheres bringen.' Base! , 17 . Juni. „Komme libre "

, das Blatt Ele-
mencaus , fordert in eirem Artikel zur Frirdentfrage
Deutschland auf, dm Alliierten seine Friedensbedinzungen
bekannt zu machen . Eine Diskussion über einen gerechten
und dauerhaften Frieden sei Frankreichs Wunsch . Frankreich
sei bereit, von Deutschland die Vorschläge zrchören, die den
Krieg zu Ende bringen könnten ' Die sozialistische „ Huma¬
nste " erwähnt , daß dieser Friedensartikel von Clemenceau
selbst geschrieben sei.

Mutmaßliches BK -ttsr.
Die Störusgen dauern an . Am Mittwoch und Donners¬

tab ist trübes, vielfach regnerisches und mäßig kühles Wester
zu erwarten . .

Drück Md Verlsz ser Ä . Kkker'scheu Buchdruckers ! Mtenstei.
Kür die Schriftleitunz verantwortlich: LudwigLaut
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Ncrrwcittr.
!S !!S! '

.WZ

Danksagung.
Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme an dem

schweren Verluste unseres lieben Sohnes und Bruders

für die trostreichen Worie des Herrn Geistlicher, sowie für
di- zahlreiche Beteiligung sn der Trauerfeier : sprechen wir
auf diesem Wege unfern herzlichen Dank aus

Familie Ioh . Martin Kühler.

Forkamt MMchMkilrr.

Am Donnerst «- , den Lil».
Juni LSt8 vor« . P Uhr wird
im Schwanen in Psalzarafenweclecdie
Beifuhr von 4VV jRur Brenn¬
holz aus dem Staatswald für die
Eisenbahnverwaliung, etwa je hälftig
zu den Bahnhöfen Allensieft und
Dor .sttetten, im Abstreich vergeben.

Mteusteig.

Dorn Feld weg sucht

und

Ackerhe«
zu kaufen

3. Wurster.

Euztsl.
Setze ein jähriges

sowie eine hochtrüchüge

iS OKO88S « KILO

dem Verkauf aus

Back?« Gaus.
Aichelberg.

Ein schönes -'' tt jähriges

hat zu verkaufen

Joh. Nonnerrnrarrrr.
Gestorbene.

Freudenftadt : Luise Frommann.
Untermüsbach : Rosine Kilgus,

Traubenwirts -Witrve.
§ Rotfelden : Katharine Buhler , ges.
> Herter, 70 Jahre.
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lleruusZeZsster i i ^ rtttruZo cl . sterttsoken OsnsralstÄstes.
VorA686stsn sind 38 kiekte r . llreiss v. N . 1 .20 u . lVl. 1 .50

- - Lvsestieusu siust bis jetzt vier Uekts . - -

vis 3 t r .n 6 b ui EL r" ^ sussts ül u cst ri ost t s n sokrsidsn stierübsr:
. . . Ls sterustelt sick bis ? um ein LrviAksilsivsrk kür uus , unsere

Wüster unst rrvs komMsustsu Oescstlecktsr, sta8 Merts in si :st birZt,
stis irr uns immer ivisstsr stis ivurmsts , inniAst« vankdurksit rvncb-
ÜLitSN. . . .

vis 8 eil I ü 8 i soll s Leitung sckrsibl:
. . In cier Tat sinst stis vskts als vsrtvollsr llsssstoll kür stss brsits

Volk ksrvorruZenst ZssiMst . vie klsrs lsdstulls Zprucste , stis vortrskk-
stssten Larten in llsliskmnnier unci cile steuttisksn Zki ^^en , stie nässt lleit
unci Orr Lorch« nsost KLmpknb86stnitten überZickttiok einAstsitts Lcstiicte-
runZ , ein volles Lilci cler xviokti ^en VorgLnZe Vn8 risutLcde
Volk , urslckss risn LrisZ von HmbsZinn nn mit ASZpnnnts» Linnen
n. mitküstisnciem Herren vsrkoiAt knt, wirst S8 willkommen ksiLsn,
stnL ibm stier Asrvi88srmnksn unter stsr OsAenLeicdsunA stsr
Obersten KeersslsitunZ 2 uvsrlst88 iKs MtteilunZsn über stis
scliv/ersn Lümpks unst stis AlünLensten Uslstsntutsn 8siasr kslst-
Arnusn 8östns sturZebotsn ursrstsn. . . .

Vie lüFlicste kunstscstnu scstreibt:
. . . Im ^SNLSN ist stsr Oensralstsb 2U stis8sr neuen Verökksnt-

licstunZ rvnrm 2» beKiülL«rün8cstsn . stests stisssr 8cdriktsn wirst
vom stsut8Ätsn ? udliünm mit Dank nukAssommsa vsrstsn.

OenernI st . Ink . v . v . biestert

2u steriesten sturost stie kieker 'scliS LuckkanüIunK,

W !M sWs »„ML

Kaufs Eichen- und
Ächtenrmde

Jüngeres

_ „ Zimmer-
zu den feftgrsetzte » Höchstprei¬
se» in kleinsten und größten Mengen
ab jeder Stalion verladen. Fach- j
kundige Aufkäufer gegen hohe Prs - ! . . . . . .
vision gesucht . Lohschäler erhaltenden sofor . emtreten
1 Klg . freigegebenes Sohlleder.

Ernst Gcheuk,
Call Eifel , Lohmühle.

Hotel Palmengarten
Wildbad.

Sommerfrische
Für August wird für erholungs¬

bedürftige Dame mit Kinb v»n
12 Jahren 1 Zimmer mit T
Getren gesucht. Angebote
unter v 25 O bef.

Daube «. La. S 1utt§srt.
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